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Verkauf von Butter
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Es werden auf jedes Familienmilglied 45 Gramm Butter
Asgegeben. 45 Gramm Butter kosten 40 Pfg.

Brotkarte Nr 1 der laufenden Woche ist vorzulegen.
Blieb - Die Beträge sind abgezählt milzubringen.
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Die Ahein -Watnntsche Ledensmittelliste Nr . 9 liegt
irr auf dem Aathause offen.

Auf Nr . 4 der Lebensmittelkarte kommt zur Der-
«tlung

Teigwaren

Als verloren ist gemeldet:
1 gehäkeltes Kandtäfchchen

Abzugeden auf Zimmer 1 des Rathauses.

Schierst ein . den 29 . Februar 1917.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Etikett
lNg liefert P
t W . P '-l

Alles , re r̂i alles , wird knapp.
Amtliche englische Bekenntnisse über die Nahrungs-

mittclnot.
Der stellvertretende Nahrungsmittel -Diktator Eng¬

lands . Capitain Bathurst , hielt am 10. März , wie die
.'Dkorninq Post " berichtet , eine längere Rede über die
englische Nahrungsmittelversorgung . In der Rede
würde der Stand der Versorgung der einzelnen Nah¬
rungsmittel durchgesprochen . Ueber den Fleischver¬
brauch sagte der Redner , daß seine Verminderung zwar
wichtig, aber doch nicht mit der notwendigen Spar¬
samkeit' in dem Verbrauche von Brotgetreide und
Kartoffeln zu vergleichen sei . welche heutzutage un¬
glücklicherweise nicht nur innerhalb des vereinigten Kö¬
nigreiches sondern auf der ganzen Welt so knadp
seien" es könne eine Einschränkung des Fleisch¬
verbrauchs seiten ? der Reicheren , wenn sie gleichzeitig
zugunsten eine ? größeren Brotverbrauchs geschähe < für
die ärmeren Klassen sogar schädlich sein . Das Brot
"Äste in einer Zusainmensetzuns - welche es neuecdinos
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Nicht nur mit seinem Leben, auch mit seinem Geldm
hilft et seinem vaterlande 1 Lr zeichnet Nne-r-AnIeihe  ;

lviW Pu in »er sicheren Heimat
weniger Vaterlandsliebe bekunden  «

® as wäre uns für ein Schicksal beschieden gewesen,wenn nlchi unserefeldgrauen Helden brausten vor dem Feind immer und immer
wieder mit Einsatz von Leben und Gesundheit schützend und schir¬
mend eine undurchdringliche Mehr gebildet hätten , an der sich die

überwältigend graste Sturmflut der Feinde brach. Denken wir immer und
immer wieder daran und lassen wir es uns hundert und aberhundertmal ge¬
sagt sein, datz unsere Dankbarkeit diesen Helden gegenüber keine Grenzen ken¬
nen darf. Vor allem müssen wir in der Heimat den Damm stützen helfen,
den unsere Braven brausten vor den Heimatgrenzen errichtet haben. „Keine
bessere und erfolgreichere Stühe können wir ihnen geben , als durch möglichst
graste, alle Volkskreise einschllehende Zeichnung von Kriegs -Anleihe . Das ist die
Waffe , mit der das Heimatheer kämpfen muh , sie muh scharf und mächtig fein,
wie das Schwert unserer Kämpfer an der Front . Der brave Feldgraue drau¬
ßen erwartet von uns , dah auch unsere Waffe nicht schartig wird . Er hat den
Tod stündlich vor Augen , doch nichts anderes im Sinn , ats das Wohl der Hei¬
mat , als die Sicherung von Haus und Herd . Dem opfert er nicht nur fein Le¬
ben. auch Geld und irdisch Gut gibt er hin . um mit seinem Beispiel zu zeigen:

Alles für das Vaterland!
Jetzt erst recht, wo die Feinde mit übermütigen Herausforderungen unser
Friedensangebot zurückgewiesen haben . Wen ersaht da nicht glühender , unbän¬
diger Zorn ! wir sollen zu Kreuze kriechen , sollen unfreie knechte werden , sollen
wieder aus die Gnade unserer Feinds ngewiesen sein und nach ihrem Willen
kultucdünger werden . Solcher Verble ) ung soll die gebührende Antwort
werden . Unsere Helden draußen Hab« ! sich in ihrem Grimme gelobt, den letz¬
ten Blutstropfen daran zu setzen, dah der Feinde Absicht zuschanden werde.
Wollen wir uns in der Heimat beschämen lassen von soviel Opserfreudigkeit
und Vaterlandsliebe ? Nein , niemüls ' Deine Spuren sollen uns fuhren,
wackerer Held! Wir folgen Dir . wir st en in Scharen zu den Zeichnungs¬
stellen und unser Letztes legen wir hin und zeichnen . Auch unser Wahlspruch
soll heißen : Alles für das Vaterland!

(Kundgebung des verein » Deutscher JestnnV -verleger.)

ernairen yave . ein um ausreicyenoe ? Nahrungsmittel
werden , und es würde völlig ausreichen , wenn Mar¬
garine oder Butter htnzukäme. Ueber Kartoffeln sagte
der Redner:

„ES begeht eine ernste Knappheit an Kartoffel « .
— „ {tiefe Knappheit ist größer , als sie zu iraendetner

tterr in ven reyten 40  hmnren gewesen ist . nnd wenn der
Verbrauch so weiter gehl , werden wir in ungefähr
6 Wochen überhaupt keine Kartoffeln mehr habem
Tie Knappheit in der englis ^ er Zuckerversvrgung ver¬
suchte d-r Redner danit zu erklären , daß die reichen
Leute unaereckterweile mehr bekämen, als ihnen zu«



rsmme. LroyDem mttie Bathurst Me Ranouierun -,
das Schärfste ab. er erklärte: ..Man hatchel ^ on der
zwangsweisen Rationierung und der Ausgabe von
Nahrungsmittelkarten gesprochen. Wir wollen auf ein
solches unenglisches System nicht jmrütfgreifen.*

Tie ganze Rede dieser führenden Persönlichkeit
der englischen Nahrungsmittelversorgung trägt den
Stempel der Hilflosigkeit. Tie Ablehnung der Ra-
ttomerung wrrd damit begründet, daß dieses System
kn̂ i^ ^ b/rschen Volkscharakter entspreche, während

^err.J ^ ?,nse [. a.n Organisation und dietechnische Unmöglichkeit, dieses System mit einem
Schlage für alle Lebensmittel einzuführen . die Ursache
für die Unterlassung ist. Interessant ist. daß setzt der
verringerte Fleischverbrauch der oberen Klassen für
d/u eine so eifrige Propaganda gemacht wurde, inso-
fern als bedrohlich hingestellt wird, als er zu einem
stärkeren Brotverbrauch führen könne. Ta bekanntlich
die reicheren Schichten einer Volkswirtschaft nur einen
geringen Bruchteil des jährlichen Brotverbrauchs des
Landes darzusteUen pflegen , so muß es um die

englischen Brotgetreidevorrätc recht schlecht vesreur
sein, wenn ein etwas stärkerer Verbrauch von Brot
seitens dieser Klassen schon als besondere Gefahr hin¬
gestellt wird. Jedenfalls liegt es auf der Hand, daß
ber dem von dem englischen .stellvertretenden Nah¬
rungsmittel -Diktator erwarteten völligen Ausbleiben
von Kartoffeln der Brotverbrauch sich gerade in den-
jenigen Kreisen erheblich steigern wird, welche die große

Volkes ausmachen und deren Brotverbrauch
toicfl[£$ ,.BebeutfQrn  in die Waaschale fällt.

Wahrend Bathurst eine von Patriotismus ge¬
tränkte Rede an die reicheren Klassen halten wollte , um
»iese im Interesse der großen Masse des Volkes zu
größter Sparsamkeit im Verbrauch von Nahrungsmit¬
teln anzufeuern , hat er in Wirklichkeit eine Rede ge¬
ilten . welche die große Masse des englischen Volkes
ruf das Schwerste enttäuschen muß, nicht nur wegen

Feststellung der tatsächlich bestehenden Lebensmit-
telknapphert, sondern vor allem auch wegen der

S S, ! ! - " " Mer größer. 'Zunächst hat mar
stim̂ ,̂ ? "onaren in Frack und Zylinder die Zu

sur Errichtung einer demokratischen Republt
SSS »& ot  hie Arbeiterschaft auch für ihmrbgepreßt. Jetzt hat die Arbeiterschaft" auch für "ihm
vetteren Forderungen die Daumschrauben angesetzt:

?rinlichste Lage geriet die neue Regie
.N EnMge, des Streikes m der Notendruckerei de,

r^ ^ binanzmmister Teretschenkobegab sici
persönlich tu die Arbeiterversammlung , begrüßte di>
Arbeiter und bat um Aufnahme der Arbeit , da iw
wlge des Streiks die . Zahlungsfähigkeit der Reichs,
^nk und des ganzen GeschäftZwesens gefährdet sä
^RuÄai 'a E, - Mlmsters blieb eindrucksl?s. Laut bei

durchziehen noch immer den ganzer
Lag Zuge von Zehntausenden von Arbeitern die Stra-
k « L ? ^ gen Schildern : , Es lebe die demokrattsA

Freiheit . Frieden und Arbeit !'
Bei de.. Gegnern, wo man einen besseren Einblick

? " haltnisse des „befreundeten* Rußland hat
-etrachtet man die Lage in Rußland mit B 9 '

großer Angst vor einem Srs - ratfricden.
tiefe Entmutigung , die in Frankreich über di«

Revolution herrscht, veranlaßt
^Lyoner Presse zu dem Geständnis , die Folge müsst

ob' (Snglonb durch die Anstiftung der Re¬
solution nicht einen Fehler beging , welcher die zwei
Kreten: Dardanellen und Gallipoli weit übertreffe
Ter ehemalige Radikalsozialist Prof . Gust. Herde M
n einem Leitartikel der „Victoire" wörtlich: Seit
Wochenfr-. st bestürmen mich von allen Seiten angstvoll«
Fragen, ob die russischen Sozialisten nicht die Krieq-
ckhrung heillos schädigen, weil sie auf einen Separat¬
frieden drangen. Herve gesteht, daß seine

Tie st
gekehrt

Großfürst Nikolai für sofortige « F
Amsterdam,  28 . März. Im russischen

quartier hat laut „Petit Parisien" Großfürst NikolLHereyr
kolajewitsch sich gegenüber französischen Offizieren sehkßonali
günstig über den Perlauf der Revolution geäußert, sJJEjg gege>
bettrat die Ansicht, daß die Verbündeten Einigkeit ent!
den sich bekämpfendenParteien erzielt hätten, wenns« ^
lonb tatkräftige Hilfe gewährt hätten. Weder Englach
Frankreich hätten indeß ihre Verpflichtungen erfüllt. Ans!
zeige sich bereits in dem großen Einfluß den I chan ch mit
Amerika in Rußland besäßen und der sich immer mehr
gere- Seit Monaten hätte die aesamte lluiubr a.,s «.ZesrndtstSeit Monaten hätte die gesamte Zufuhr aus Er>, Esanvtsc
und Frankreich geflockt, wogegen England nichts untervo, tt,ncism
haben soll, obwohl es wußte, daß Rußlands Zukunftr ie Ver
abhängt. In der jetzigen Lage sehe man kein Heil oIlaitÖ1
für Rußland, was sich auch in den nächsten Wochen 1 ? ”
bestätigen werden würde. Er halte alle Opfer für verg, peinigt
gebracht, da Rußland Frieden schließen müsse, wenn es A0*

Ablehnung durchgreifender Maßnahmen der
Bertr .lnnK. | |

Das englische Volk wird sehr genau wissen, daA,
io  dankenswert die Einschränkung des Verbrauchs bei
den reicheren Klassen ist, diese Einschränkung doch
niemals die tatsächliche Nahrungsmittelnot des ganzen
Volkes beseitigen kann, und daß sie auch nicht zu einer
besseren Verteilung vom sozialen Standpunkt führt.
Für die englische Regierung ist freilich der patriotische
Appell an die reicheren Klassen das bequemste Mittel.
Aber das englische Volk wird bald einsehen. daß gerade
auf dem Gebiet der Nahrungsmittelnot Taten bedeu¬
tend ersprießlicher sein würden , als die schönsten auf¬munternden Reden. ,wvn,ren aus-

russischeu Freunde de« Krieg hassen.
§r erläßt deshalb einen dringlichsten Aufruf , in dem
-S heißt : „Die Revolutionäre müssen den Krieg fort!
7 *« *' we" eine Revolution in Deutschland völlig aus-
reschlossen erscheint. Dadurch aber eraibt fick daß
-in Separatfriede höchstens Aufrichtung der russischen
Monarchie, nicht aber der Republik ermöglichen würde *

als Großmacht behaupten wolle. Werde der Kampf JjjJer
gefitzt, dann sehe er kein Ziel darin für Rußland, d
Kraft nur so sehr zerstört und zerstückelt ist, daß daz Äb>
sich auch wegen des Krieges auflehnen werde wodurch«übte.
Friede für Rußland noch ungünstiger würde. jNjJJ

Rußland vor einer Hungerkatastrophe. nd°die
tersbura ^daß° m- Ä iÖ)  Telegraph* meldet aujP
Se 1 nach wie vor '

° °r -N ÄÄÄ

Versenkt.
Berlin,  28 . März . (Amtlich.) Im Mittelmeer

wurden versenkt: zehn Schiffe mit rund 31000 Ton¬
nen, darunter der englische Dampfer „Euterpe ", 3540
Tonnen , der aus einem Konvoi von zwölf Fabrreuaen
.er°us abgeschossen wurde; ein du?ch Zerstörer gä

sichertet. unbekannter, etwa achttausend Tonnen aro-
ger Dampfer, wahrscheinlich mit Oel oder Getreide
beladen, der nach dem Torpedotreffer lichterloh
B™nn*e.; 2A -?°FEindische Dampfer „Ares ". 3783 Tom
tteit, mit 4800 Tonnen Benzin von Suez nach Frank¬
reich; ein abgeblendeter beladener Dampfer von 6000
Tonnen mit Kurs auf Neapel : der bewaffnete englische
Damp̂ r „Eptaloses ", 4431 Tonnen : ein bewaffneter
innn » r Dampfer von 4000 Tonnen Ladung, darunter
1000 Tonnen Baumwolle von Bombay nach Marseille.

Ter Chef des Admiralstabes.

Kein Krieg unter Hungerqualen.
riK» 1̂ csia ê ."Dien " schreibt in einem Leitartikel
aber dre Knegsziele Rußlands , die befreiten Völker
sonnen auf kernen schimpflichen Frieden eingehen. Sie
nuisen den Krieg fortsetzen, wenn auch mit veränder-
ten Zielen . Das Gerede don der Vernickituna de;

Militarismus müsse verstummen; es ge-
" ^ ge für Rußland ehrenvolle Friedensbedingunaer
zu erhallen . „Ter Krieg unter Hungeraualeo
darf nicht fortgesetzt werden. Er stürzte die âlte Re-
grerung und kann die neue stürzen. Ein ehrlicher
Friede , der uns die friedliche innere Entwickluno
und den Genuß unserer von der Revolution verlieht
uen Guter ermöglicht, ist unser Kriegsziel . Diese unser«'
Ansichten müssen nun den Deutschen vorgetragen wer-

Die Katzelmacher zittern.
Das Trcubruch-Jmlien vor der Revolution,

im „^ uchung derjenigen unserer Feinde,
n m j ba§  Unrecht am eifrigswn geöi

aesw?t'et ! ^^ "bnd vom Schicksal besonder? !
gestaltet. Man denke an das Treubruch-Rumänien,

-uswrisoonrnr n; qu«
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„Freiheit — Frieden —Arbeit ."
Rußlands Revolution — ein „Fehler Englands ".
Tie Ansprüche der Arbeiter »"' m>m>

Soldaten-Slnsfchüsse.
. Ruf die Fabrik-Konstitution , nach außen in Ge-
knv L Arbeiter-Ausschüssen in M -MLA %%tend, folgt letzt ein seltzamer Fortschritt, in seinem re-

55 ? « " Eh»c° tt- r dnbrüm , 'als f „SBSfSJ
Einem Amsterdamer Blatte zufolge erfährt di«

„Times aus Petersburg , daß General A l e r e j e w
der gegenwärtige Höchstkommandierende. anaeordnet
hat. daß alle Regimenter oder andere größere Truw
penverbande aus Offizieren und Mannschaften^2
mengefeste Ausschüsse haben müssen, di? bei Unei'S
fetten interner und disziplinärer Natur als SS
nungsrat auftreten sollen. Diese Ausschüsse werden
gewählten Komitees von Offizieren und Mannschaften
untergeordnet setn, die den Stäben in den Hauvtauar-
tteren der verschiedenen Fronten zugeteilt werde«

, „ DiMunsalwUnsa usw ächen
wo mh mtznv hpvu (p;J ssörsS qun qrsMsavsu; * »JW ,
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Roma n̂ von A. M 'a r b̂ y.
Forifetzung Nachdruck verboten.

Nocĥ atte die letzte/ trostloseste aller Dermutun̂ n sich
x -'rghau.ens nicht bemächtigt. Seine Seele erfüllte der
kme Oedanke: , ^ ch habe sie, die meines Lebens Glück, der.lorm.

Cr gab Gumal, der betrübt das unberührte Frühstück
wieder hinaustrug, den bestimmten Befehl, ihm jede Stö-
nmg fern zu halten. Ihm war zu Mute wie einem zu
Tode Verwundeten. Noch nie in seinem Leben hatte solch
marterndes Weh ihm Herz und Hirn durchwühlt, aber noch
nie war solche jähe Geschickswendung über ihn hereinge-
brochen. Vor wenigen Stunden noch auf dem Gipfel ir-
bischer Glückseligkeit— und nun sämtliche Hrffnungsblü-
ten einer frohen Zukunft geknickt, erstorben! und die, die,
.om das namenlose Leid bereitet, gab vor, ihn zu lie¬
ben! Liebe! Maria konnte sie nicht empfunden haben!

Mitten in der Nacht war sie entflohen— ihre kleinen
Fuße waren es gewesen, die vor seiner Stubentür ge¬
hemmt: jetzt verstand Burghausen, warum fein Herz so
beklommen gepocht und so ahnungsschwere Träume ihm
den Schlaf verscheuchten- und doch rief seine warnende
Stimme deutlich genug: . Sie geht — sie verläßt dich -
halte auf den Flüchiling.*

Aber tvar es nicht noch Zeit! Vielleicht wartete sie
irgendwo, daß er kommen und sein verirrtes Vögelchen
wieder einsangen sollte!? Der Brief — der Brief' ? Welche
unbeschreibliche Scheu hielt ihn denn bislang ab, zu lesen
um welcher Ursache willen die Brieffchreibecin Schloß
Ellingen verließ? Trieb etwa Neinhold — der verleumde,
rische Bube, mit dem unter einem Dache er die Geliebte
ohnehin nicht mehr lange hatte lassen wollen - sie fort?
Daß er daran nicht gleich gedacht? Wenn »r nun — aber

— doch Recht hätte? Wenn sie, dw scheinbare Reine, in
diesen Zeilen „ihre Schuld* bekannte? Gerhard ächzte laut
unter der Pein seiner rasch wechselnden Gedanken; die
schon erhobene Hand, welche noch immer den Brief um¬
schloß, sank̂ wieder herab. —

toäre vielleicht das beste, den Brief ungelesen zu ver-
vrennen," klang eine Stimme in ihm, doch sogleich warnte
nm zweite: .Dann bleiben ewig die quälenden Gedanken
m du lebendig, ob du damit nicht selbst die letzte Hoff-
tmng, dein Glück zurückzugewinnen, vernichtet hast. Feig-
ling, du weißt rächt, wieviel davon abhängen kam, wenn
du noch länger zögerst, die Wahrheit zu erfahren."

Der leise Hoffnungsschimmer, dm ihm der letzte Ge-
danke ins Hetz wehte, zwang Bmghaufen sich nieberzu-
lassm und Marî Brief' zu lesen,

nu!Sie hatte Mck fliegender Eile geschrieben. Diele Buch-
^rbm, manche Silben zeugten, halb verlöscht, von Tränen.
Gerhard las und las — anfänglich ohne Verständnis, doch
bald mit wachsender Spannung wieder und wieder. Die
Worte schienen wie in Herzblut getaucht, mit so erschüt¬
ternder Gewalt drangen sie in des Lesenden Äele.

Nachdem Burghausen alles wußte — jede Falte ihrer
Herzens hatte sie vor ihm mthMt, ihr ganzes Dasein
selbstverschuldetenSchmerzen lag vor ihm wie ein offenes
Buch — hatte er keinen heißeren Wunsch, als das unglück-
ltche Mädchen in seine Arme zu schließen. Mochte die
ganze Welt Maria verdammen, sein Herz sprach sie stet
von der Schuld des Diebstahls. Er wußte sich darin eins
mit dem Regiewngsrat von Techmar, dev seinem ver-
blendeten Kinde keinen Groll nachtrug, --bwohl gerade ihm
die unbedachte Tat das schwerste Menschenleid schuf.

Auch die beidm Aerzte, der menschenfreundliche Stahl
und der herzensgute Maurer waren zu der Ueberzeugung
gelangt, daß hiev kein gemeines Verbrechen vortag, alr
das verwöhnte Kind dem Reiz des Augenblicks erlag. Die
edlen Männer reichten der Unglücklichen die rettende Hand
— und er, dem sie teurer wie alles — sollte sie von sich
stoßen? Tausend- und tausendfach hatte sie die einzige un-
besonnme Handlung ihres jungen Lebens gebüßt, Ujt
«in«« Borwmf daraus zu machen, hatt« niemand mchstM

otechtl̂Seit dem unfein Aug, nolick
rtne Stunde in ihrem Da!>"i,.

>b es : »!> i ! ti um

— »ei,
" 7 ver

»itzt:

. ..... -v - —- o .ken ;ic iul) bajtc ich-.-w>h T
h "t f tlUnrte -c -n Schatten bei Be.gi tt v

s°lck° Macht über sich »aß fie  , ic  Fluwt
griff, tote |ie schrieb: f '
h . ;2 Uf, Sch'nerz und Furcht vor dem AuSdo'
de» G auens und der Verachtung in .»ervards Blicke» u,

nachdem das Geheinmts, der Fluch ihres L
vens. sich ihm enthüllt haben würde.* y . "
«lief-61  JeTn11»00'1̂ ^ 1"®ect)arb- lÄob wJ l£
jii bew'uM* nrnü9 !^ 10 9enUfl roace'1' Itut  die ei °sfemzrge. oewußte große Sunde meines Lebens »nein Beiert
schweigen zu verzeihen, darf ich deine ehrenreiche Zuku« >'der.
Z7 \ r ne  teuen- 2)erAugenblick, als ich gcs!e>^re<

der Zeugm meiner schuld ms schamlose Gesicht schautmachte meinem X'. ! .. |UJUW bie -
rt schweigen ein ISS f& Z  f-

öte  r>« len he,ten, wohin ich auch gehe. Sie will da-
ihrer Milwissenschast- und ich lcn« ^

t r QUö  Segen dich und mich sich v %}'
Gilcgenheü, unjer Glück zu veruichlen. nicht entgehen lat^
sen und voll Tücke der Welt verkünden wird Seb. ha
Die Braut Gerhard oonBurghauiens. veS makellosen Ehre» blj^

war eine Diebin!* Geliebter! Könntest du als Iröfi
eme Beschimpfte»och zu deinem Weibe machen? Uni otbi

Mut noch hättest, vermöchte ich es nicht i' %
u :a£ , \  Lastenden Fluche leide, >%

!n' I "Ul > ich weiß, auch wenn du es mit«eh
!»gleich zu verhehlen slrebtesl - du würde« es bitter enr

wenn deine Verwandten und Freunde verachlltcs
,.ch abwenden von deinem Weibe, das du gewürdigt d«!
nen Namen zu tragen.* gemurvigl, o«-

Fortsetzung folgt
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Offizieren s,
geäußert,

i Einigkeit z,
itten , wenn sie
Leder Englatz
irgen erfüllt.

Jaljr -Masse 1» I8 ftt FrankresH.
asi» französische Kammer nahm den vom Senat zn-

, ^ - kebrten Gesetzentwurf an . der die Regierung er-
St ehemaligen Untertanen feindlicher Länder die
^nnalisiecung zu entziehen . - Sodann wurde mit

,-reaen 39 Stimmen der Forderung desKrregsnnni-
« entsprechend beschlossen , zwischen dem 12 . und

^ April die Jahresklasse 1918 auszuheben.
Unser neuester „Feind ".

Ena , das zum Kriege gepreßte „Reich der Mitte"
. menschenreichste Land der Wett , richtet sich allmah-

; den J -pa» » mit uns auf Kriegsfuß ein:
> immer * Ter deutsche Gesandte ist mit dem Personal der

k t. ? ? i,sandtschaft nach Schanghai abgereist , wo er sich au,
»fuhr aus (Sn holländischen Dampfer „Rembrandt " nach Sar
üchks unternoi ^ ncisco einschiffen wird . Von dort wird er durch
nds Zukunft » e Vereinigten Staaten  wahrscheinlich nach

. 9 a 1 ggand Weiterreisen.
? fei” /rf )i na  trifft Vorkehrungen , die Mitglieder de,
>ten Wochen »Men Gesandtschaft und der Konsulate über di,
)pfer für derMereinigten Staaten nach Deutschland zurückzusenden
liiffe tflen« ! nb hat sich die Zustimmung des amerikanischer
lusse, wenn er "Departements zu ihrer Reise quer durch der

der Kampf ^ ent unter freiem Geleite  gesichert.
' Rußland , d ist die Lösung einer Frage , welche , wie mar
ist, daß daz >foi Abbruch der Beziehungen Chinas zu Deutschlan!

lerde wodxr » aubte. ungewöhnliche Schwierigkeiten bieten mußte
erde wodurch P öag einzige neutrale Gebiet , wohin die deutscher
rde . -amten über Land hätten gelangen können . Siam ist

,z von Peking durch das sehr unwegsame Südchinc
iastrophe . nd die Gebirgskette von Burma getrennt ist.

meldet aur tz Streit i« Griechenland,
ch wie vor m xem Londoner „Daily Telegraph " wird aur
ahe nach djMjhen vom 26 . 3. gemeldet : „Am Montag früh ist ir
ophe stand . Mchen elektrischen Zentralen  von Griechen
- " —■ ein Streik  ausgebrochen . Die Straßenbahner

nb die Eisenbahn nach dem Piräus haben ihren Bo
irlkD « . eingestellt . Tie Zeitungen , die elektrische Kraß
Revolution , ebrauchen. sind nicht erschienen , und verschieden,
rer Keinde einere Betriebe mußten geschlossen werden . In de:
friasten aevk, roßen Zentrale in Athen haben die Ausständiger
besonders nige Maschinenteile entfernt,  um zu verhin-

h' Numänien NN, daß der Betrieb mit anderen Arbeitskräfter
:, n „ in am -rtgesetzt wird . Heute abend wird die ganze Stadl

i Dunkelheit gehüllt sein , da die Gasfabriken weger
us, ! »hlenmangels geschlossen werden mußten.

oZ 9uiut ;i Sie Engländer werden bescheiden.
öunrsn  D ^i einer Erörterung der Seelage im englischer

l» vaL SsL tzerhause bekannte einer der Urheber der Blockade
ord Ce eil: „Ich kann die wiederholten und gu-
egründeten Berichte über Nahrungsmittelunruhen ir
eutschland nicht übersehen oder sie als unglaubwürdig

>siseite schieben ; vielmehr betrachte ich sie als eir

ckyren , vle^ raMNTstchenunavyanglgenUlaMen ^ der
^ Avantt -Partei alle Abgeordneten aufgefordert haben , ir

Kom zu bleiben , und andere Genossen drahtlich nach
Kom berufen haben und zugleich in den Drahtungen
offen andeuteten . daß große p' rie ^ nskürid -' ebnn-
zen geplant seien.

Russisches

wlinso itaiii eichen der Unzuftiedenheit unter der deutschen Bevöl-
rstttsasrui \  wit den herrschenden Zuständen . Ob ver Krieg
oi noo -iDii ^ eine Blockade wird beendet werden können oder
istis swuouoticht . ist eine andere Sache . Aber ich sage . daß.

mn es zur Endschlacht  kommt , das.  was wir
Ul der Blockade erreicht haben , jddensalls ein seht
" .üggfo/ichtiger Faktor  sein wird ."

-NL ur tziEjn malischer Torpedoboot-nerWrer
aßioius vernichtet

Jajai uvjstj 'l g ott^ ort>  28 . März . Die Admiralität gibt bekannt
in britischer Torpedobootszerstörer ist kürzlich im Kana!

siq Znv J(f uf eine Miene gestoßen und gesunken. 4 Offiziere , V,
wqtt usihotzi Sonn sind gerettet . Ein anderer Zerstörer stieß mil
lv i'; s?anZ inem Dampfer zusammen und sank. Ein Mann verlor

, ian tnl °s Leben ; sonst keine Verluste . Das britische Hospital-
r  Wf Asturias , das mit allen Schiffslichtern und mii
ou «8u,nullen besonderen Abzeichen des Roten Kreuzes , die hell
laa  aöiair ■buchtet waren , fuhr , ist in der Nacht vom 20 . zum

auurünm - 1 März ohne Warnung torpediert worden . Dabei sink
** W ! »lgende Verluste eingetreten : von Militärpersonen 11 tot

-frei , darunter eine Stavskrankenschwester , werden vermißt
7 verwundet ; von der Mannschaft sind 20 tot , neun ver-

Küßt; darunter eine Stewadetz ; 22 verwundet . Wie ir
es : »!, t! Ij um deutschen Funkspruch von gestern berichtet wird , steh:
ch baue ich. wie Torpedierung dieses Hospitalschiffes mit auf der List,
er. der Bciga « von Unterseebooten berichteten Taten.

>iv Flucht >l
>'ne ungefärbte Darstellung de'.'

rd^ Bltzten ^ [ Laste in Amerika
rch ihres L SHastjingtan . 25. März . (Telegramm des Breichter-

iettrrs der „Köln . Ztg .") Je näher der ereignissckwerr
schloß Mari, UpM herankommt , desto unklarer  wird das Bild der

l. «itr die ei, isfentlichen Meinung . Als der Kongreß zur  S o n
ns, mein B« Vertagung  auf jenen Termin einberufen wurde , schier
reiche Zuku« ^ ermann erleichtert aufzuatmen , aber nach der erster
als ich gesle, Regung ist das Land weithin nahezu wieder in Schla'
Besicht schaut ^ fallen . Die Bevölkerung teilt sichindreiGrupven
oürde sich w ^ " ste verhält sich gleichgültig , die zweite ist stürmisch fii,

Sw mit, ba . n Krieg , die dritte stürmisch für den Frieden . Wie gros
und ifh fent !be Gruppe ist. läßt sich schwer sagen, doch bilden di«
mied r,ih  ni Aeichgültigen mit den Friedensfreunden zusammen bi<

i Mhrheit , namentlich im Fernen und im Mittlern Westen
entgehen «« Ae Regierung findet sich daher in einer gewissen Schwie

0: »Seht w  rigkeit, da eine derartig starke Unterströmung jeden Augen
ketlosen Chre>> Gestalt annehmen und die angekilndigte Politi^
rtesl du als ßäftigen Vorgehens gegen Berlin hemmen kann . Die Abae
lachen? lln "rdneten sind in der fünfwöchigen Pause in nähere Be
h es nicht z> Ehrung mit ihren Wählern gekommen und können zurück
Fluche leid« beeinflußt von der Stimmung des Landes uni
du es m? "'ehr als je abgeneigt , zum Krieg zu schreiten,

es bitter en»ß
Gahrt es in Italien?

bb Basel , 27 . März . Der Baseler Anzeiger n-.eldet
. » gestern in Basel und anderen schweizerischen Städter
Mtnäckige Gerüchte im Umlauf waren , denen zufolge ir
galten die Revolution ausgebrochen sei

auch diese Gerüchte sich vermutlich als verfrüht er
" "isen dürften , so betont das Baseler Blatt doch, daß ei
".Mt ausgeschlossen erscheinen dürfte , daß man in so
^listischen Kreisen der Schweiz von solchen Dingen etwa,
"mr . Jedenfalls sei auch das Gerücht darauf zurückzu

,de veracht
würdigt , £>efr

!tzUNg folgt-

Die Masse wurde mit Friedensversprechungen gewonnen.
Von einem russischen Stabsoffizier , dem es gelunge,

war , vor ernigen Tagen aus Petersburg nach Schwede«
zu flüchten , erfährt ein Vertrauensmann der Vossische«
Zeitung , daß schon in den ersten Märztagen die Kaserne«
einer Reihe von Petersburger Regimentern einem Volks-
Versammlungslokal glichen. Tag und Nackt hielten sich
dort Zivilisten auf um Reden zu halten . Proklamationen
und rote Schleifen zu verteilen . Subalterne Offiziere nah.
men daran teil und die wenigen älteren Offiziere sahen
ihre Ohnmacht ein . Gegen den 10. März verließen etwa
100 eidtreue Offiziere Petersburg , um der begonnenen
Revolution zu entrinnen . Der Arbeiter - und Soldaten¬
verband . von dem jetzt als von der Nebenregierung ge-
sprochen wird , wurde tatsächlich schon Ende Februar ge¬
gründet . Dabei waren in erster Linie nicht so sehr re¬
volutionäre Tendenzen als Friedensforderunaen maßgebend
Bis 1916 hatten sich die russ . Feldoffiziere brav gehalten.
Dies sei plötzlich anders geworden , als zu Beginn des
Iabres 1917 das Kriegsindustriellenkomitee von den Ka¬
detten und Oktobristen politisch unterstützt zu großer Macht
gelnnate . Es begann ein rücksichtsloses Schachern um
Oistziersstimmungen und die vom Krieasindustriellenkomitee
oöllia abhängig gewordenen russischen Feldoffiziere wurden
revol -' tionär. _ __

Lokales und Provinzielles.
Schierste in . den 29 . März 1917.

e Die Allgemeine Ortskrankenkasse
Schiersletn htell am Sonntag , den 25 . d Mts . im
^Kaiser Friedrich " hier ihre ordentliche Ausschutzsitzung
ab . Der vom Geschäftsführer Tilner erstallele Jahres¬
bericht zeigt , trotz der erhöhten Anforderungen die im
abgelausenen Iohre an die Kasse gestellt wurden , ein
günstiges Ergebnis . Nicht unerhebliche Belastung ver¬
ursachte die teilweise von der Kasse zu tragenden Kriegs-
wochenhtlse , sowie die erheblich im Preise gestiegenen
Arznei - und Ketlmtttel . Durch Einführung einer 6 Lohn¬
stufe wurde einem gehegten Wunsche der Müglieder
Rechnung getragen . Ebenso durch Einführung der zwei¬
tägigen Karrenzzeit und Zahlung des Krankengeldes auch
für die in dte Woche fallenden Fe ertaae erhebliche Vor¬
teile für die Mitglieder geschaffen. Den Angestellten wurden
Teuerungszulagen gewährt . Die Derwattungsardeilen ha¬
ben sich während des Krieges trotz v,rringerter Mitglieder,
zahl derartig gesteigert , daß sich dte Einstellung eines Büro»
gehtlfen erforderl -ch machte . 9 >e schwierigen E -nährungs-
oerhättnisse blieben nicht ohne Einslud auf den Ärankheils-
siand . Dies äutzeile sich dann auch in einer staiken
Steigerung der Magen - , Darm - ,nd Nervenkrankheiten.
Eine dankenswerte Einrichtung ist es . datz die Kasse auch
m diesem 3ah,e den in die Watderholungen etngew 'esenen
Mitglieder vollständig f eie Verpflegung ohne Kürzung
des Krankengeldes gewährt Leid r ist durch d>e schwte «tgen
Eruährungsoerhättn .sse die Eiöstnunq der Slälten in
diesem Jahre noch nicht gesichert. Durch Emrichtung eines
Postscheck - und Bankkonios wurde dem Geoote der Zeit
zur Förderung des bargeldlos n Zahtungoerkeh >s Rech¬
nung getragen und es >jt erwünscht , daß dieser Einrichtung
seitens der Aiheit ever und Mitglieder mehr Beachtung
zuteil wird . Für d,e 4 . und 5 K iegsante >he wurden
zusammen Mk 7000 .00 Mk . gezeichnet . Jas ..ejamt jetzt
20000 00 MK . Dl ? E nnadmen velruaen 65285 78 M
Dre Ausgaben 63826 56 M . Der Kassendejlaad m »th >n
1459 .22 M . Das Vermögen der Kassen betrug am
IuhreS -chtuk 54121 .06 M . gegen 4643.04 M . Ende 1915
Es ist m .lhln em Zunehmen von 7683 02 M zu oe»
zeichnen . Em trotz der u sicheren Zeitoe halt » sse und
der höheren Belastung sehr erfreuliches Aejuttal . Von
dem Vermögen sind 43 144 .60 M rn Weilpapteren und
7738 .95 M . als Bank ^ulhao -n angelegt . Austlehenda
Forderungen waren noch 1084 15 W ., davon 583 50 M.
an Krregswochenh lse vorhanden . Mit Recht konnte der
Geschästssühier betonen , datz dreKasse alten Anfoiderungen
auch ln Zukunst gerüstet gegenüdersteht Es sei mit
en .er erheblichen Mehrbelastung nach Beendigung ü .s
Krieges zu rechnen . D -e Zahl der männltchen Ätlglteder
hat lrn Berichtsjahr weiter adgenommen , dagegen hat dte
der weiblichen eine Steigerung erfaßten . Eme Folge¬
erscheinung der vermehrten Ernderusunaen . Dre M .t»
gltederzahl bet ägt bet den männlichen 47 °/o und bet den
weiblichen 53o/ 0, gegen je 50 % Ende 1915 . Der sehr
ausführliche Bericht wurde von den Kassenoertrelern m >t
Inieresse entge engenommen und wu >de nach dem Be¬
richt derAechnungsplüsungskommtssion welcher von Kerrn
I . Bau erstattet wurde und w lcher alles in vester Ordnung
befunden halte , auf deren Antrag dem Voistaud einstimmig
Entlastung e>teilt wurde . Dte Auwesenhe .tsliste ergab,
daß vom Ausschutz 1i Vertreter der Versicherten und
nur 1 Vertreter der Arvertgever , autzerdem vom Vorland
4 Mitglieder anwesend waren . Bemängelt wu,üe das
geringe Interesse der Aideltgeveroertleter an d m ihnen
übergebenen Ehrenamt . Mit dem Wunsche , daß diese
Sitzung d e letzte während des Krieges sein möge , schlotz
der Ausschußvorsitzende , Kerr Echmtedemsister A . Dreht,
Dotzheim , die an egend verlaufene S tzung

Änderung der Lebensmittelrationierung.
Wie bereits in de> Presse vekan-rgegeben muß mit

Rücksichr aus das Ergebnis der am 15. Februar ausge-
führien Getreidebestandsaufnahme , das erheblich niedriger,
als erwartet wurde , ausgefallen ist, bis dre Zahlen der
angeordneten Nachprüfung endgülug feststehen, zu einer
Einschränkung deS BrotgelreideverbraucheS geschritten wer¬
den . Demgemäß hat das Kurarorium der Rerchsg .treide-

stelle in seiner Sitzung am 23 März mit Zustimmung
des Direktoriums mit Wirkung vom 15 . April d. I . ab
folgendes b schlossen:

1. Herabsetzung der täglichen Mehlration von 200
Gramm auf 170 Gramm.

2 . Herabsetzung der vom Selbstversorger zu verbrau¬
chenden Gerreidemenge von 9 Kilogramm auf 6^ Kilogramm
monailich.

3 . Kürzung der den Kommunalverbänden für Schwer-
und Schwerstarbeiterzulagen zugewiesenen Mehlmengen um
25 o/g.

4  Streichung der Jugendlichenzulage.
Es ist Vorsorge gerroffen , daß , wenn diese Einschränk¬

ungen Platz greifen , die Karloffelzufudr wieder völlig den
Vorschriften enisprechend geregelt ist, nach denen auf den Kopf
und Tag % Pfund und für die an der Reichskarroffel-
stelle festgesMe Zahl von Schwerarbeikern weitere 3/i Psd.
den Gemeinden zur Verteilung überwiesen werdm Soweit
Wider Erwarten in einzelnen Fällen sich gleichwohl noch
Stockungen zeigen sollten, werden zum Ausgleich für die
fehlenden Kanosieln wre bisher besondere Mehlzuweisungen
ftausinden.

Im übrigen wird wiederholt darauf hingewiesnn , daß,
wenn die Berringerung der Brotzureilung in Kraft tritt,
^ Pfund Fleisch pro Kops und Woche mehr
gewährt werden wird , und zwar infolge des zn erwartenden
Reichszuschusses zu einem Preise , daß auch die minderbe¬
mittelte Bevölkerung der erhöhten Flerschzuweisung lellhaftig
Werden kann.

Das Inkrafttreten der neuen Preise für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse.

Es herrscht Unklarheit darüber , wann die durch die
Bundesrarsverordnung vom 19 . März 1917 festgesetzten
neuen Preise für landwinschaftlichen Erzeugnisse in Kraft
treten . Es sei daher nochmal ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß nie neuen Preise für die landwirtschaftlichen
Bodenerzeugnisse , wie aus § 1 der Verordnung zweifelsfrei
hervorgehr , erst für die Früchie aus der Genre 1917 gelten-
Demnach bleiben die Preise für alle landwirrschafrlichen
Ackererzeugnisse der alten Ernte und für die aus ihnen
herqestellren Produkte unberübrt.

Die neuen Preise für Schlachtschweine gelten , wie aus
§ 6 der vorgenannten Verordnung hervorgehr , vom 1. Mai
d . I . ab , diejenigen für Schlachrnnder noch § 7 vom 1.
Juli ab.

* An die Vormünder , Pfleger und elter¬
lichen Gewalthaber.  Die sechste Kriegsanleihe ist
vom Reiche zur Zeichnung aufgelegt worden . Ein voller
Ei folg der Anleihe ist für die siegreiche Durchführung des
Krieges von großer Bedeutung Die der Auistchr des Unter¬
zeichneten VormundschFrsgerichis unientehenden Vormünder,
Pfleger und elterlichen Gewalihaber werden deshalb darauf
bnigewieien , daß es auch für sie eine dringende varerländische
Pflicht ist, die veriügbaren Mündel - und Spargelder , soweit
sie nichr in absehbarer Zeir zu Ausgaben benötigt werden,
in möglichst weitem Umfange zur Zeichnung auf die 6.
Kriegsanleihe zu verwenden. Die Anleihe ist mündelsicher
und bierer bei guter Verzinsung eine vorteilhafte Kavi >al«
anlage . Insbesondere empfi hlr es sich, das bei den Spar¬
kassen angelegte G ld zur Zeichnung zu b -nutzen, zumal die
Spa >lassen , wenn die Zeichnung bei ihnen erfolg , die Her¬
gabe des Geldes nicht von der Einhaliung einer Kündigungs¬
frist abhängig machen. Die Genehmigung zur Abhebung
des zur Zeichnung erforderlichen Geldes von gesperrten
Sparkass nbüchern ist bei dem Vormundichafrsge ichc einzu¬
holen Die Frist zur Znchnung läuft bis Monrag , den
16 . April 1917 mittags 1 Uhr, jedoch empfiehlt sich eine
frühzeitige Zeichnung.

Wiesbaden,  den 23 März 1917.
Königliches AmrSgerichr, Abr. 5 , 6 und 7.

' Der Ahein - Mainische Verband  für
Volksbildung . F ankfurl a . M .. veranstaltet ,y Zt an
den g ' ößeren O len 'n der Umgeaend von Wiesbaden
vaterländische A rende . Im M Itelpnnkt d-r Leranstal»
tungen standen Vo -träge über ze lgemäße Themen . W -e
wir hö -en , findet am Monlaa den 2 . April auch tn
Schierstein eine derartige Veranstaltung statt.

Irr tenttqc TMlierW.
(W . B . Amtlich .)

Großes Haupiquurlier , 29 . März 1917.
Weltlicher Kriegsschauplatz.

Ledhasler Geschützkampf zwischen Lens und Arras,
der auch nachts anh >ell.

In einem gelt . rn oor Tagesanbruch sich enlsp ' nnen»
den G fechl del E 0 silleS und Eco isi- Sl . Mein ( nörd-
östlich von Bapuume ) oe>lo,en die Eniständer außer
zahl . eichen Toten diirch Vorstoß unserer Scheiungen
l Osstz er . 54 Mann als G fun >ene.

In der Cyampuone schlugen mehrere im Laufe des
Tages unlernonimene Angi 'ste der Fianzosen zur Wieder¬
gewinnung der ihnen enir ss-n n Gräd -n oerluslieich fehl

Aus dem lnken Mansuser oereit >lte gestern unser
Abwehrfeuer sich gegen dw Höhe 301 vorbereitende fran¬
zösische Angriste Heule morgen schert rle ein aus breiter
Front vordrechender Angr ss im Feuer , an einer Stelle
im Gegenstoß

Oestlich von Verdun schoss.' n unsere Flieger 2 Fessel¬
ballons ab ; tn Lustkämpsen und durch Abwehrfeuer sind
4 Flugzeuge der Gegner zum Absturz gebracht wo -den.

Orittrcker Kriegsschauplatz.
Im Wesentlichen Ruhe.

Mazedonische Front:
Dte Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquarttermeisler : Ludendorff.



Alle Mann an Deck!
Brüder!

Jahrhunderte hat es gewährt, bis wir uns fon-
den, bis  wir uns endlich als Söhne eines Volkes
fthlen lernten , bis die Neugeburt des Deutschen
Reiches den Träumen der Besten unserer Altvordern
Leben und Form gab.

Eins! Herrlichstes Geschenk, das um
sere Vater von den Schlachtfeldern Frankreichs Keim-
Worten̂ Uni> UtlS öie 2Siefie  legten mit den

mdEE - ° ° -uch . « zu wahren
Und wir bauten! Stein auf Stein trugen wir

w nimmermüder Arbeit herbei, und mächtig wuchs der
r2 U'J? adö Qxu6en  Eine feste Burg , im Innern wohn-
llche Raume , in denen allmählich jedweder Platz und
Licht und Luft gefunden hatte und finden würde.
- ^ Er draußen lauerten Feinde . Sie neideten un¬
sere Einheit und Kraft, die ihre Kriegshorden vom
deutschen Boden fernhielten , den sie zur föt unfeS
Einigkeit und Schwäche so oft verwüstet und ge-
brandschatzthatten , sie neideten unseren wachsenden
Reichtum, den Fleiß und Ordnung uns brachten.

Dunkle Ränke spannen sie, und gemeinsam, ein
Rudel reißender Wölfe , fielen sie uns an Das Reick
das unsere Väter mit ihrem Blut zusammengekittet. das
wir in jahrzehntelanger Arbeit ausgebaut hatten , woll¬
te." sie zerschlagen und zerschmeißen. Unfrei sollten
? » « » der werden und arm wie einst, ein Gespött
den Völkern der Erde, eme leichte Beute den räube¬
rischen Nachbarn in Ost und West.

Ta standen wir auf!
^8^ hatten gehorsam nach der Väter Weisung

bisher gebaut, jetzt galt es zu wahren! 9
Und wir wahrten ! Wahrten der Väter Erbe

des Reiches Grenzen in einem Kampf, wie ihn kein
Volk vor uns gekämpft, wie ihn die Erde nie gesehen

Einer gegen fünf trugen unsere Krieger die deut.
,chen Sturmfahnen weit weg von Deutschlands Gren¬
zen hinein in Feindesland , ein eherner Wall , an
dem die feindlichen Sturmwellen seit 32 Monaten
machtlos zerschellen. "naren

Das taten und tun unsere Männer da draußen!Und wir drinnen ? B
Wir drinnen arbeiten ! Alte müde Muskeln wur-

den wieder straff und schwingen Hammer und Art
Frauenarme wurden stark und schaffen Männerarbett.
. Wir drinnen darben! Darben , auf daß es un-
,ern Männern , Söhnen und Brüdern da draußen annichts fehle. -

Wir drinnen geben ! Seit 32 Monaten geben
wir und wollen auch weiter geben. Tenn was wir
geben, geben wir für die da draußen, die des Vater¬
landes Ehre und Grenzen schirmen, die Haus und
Hof vor haßerfülltem Feind schützen. Geben wir für
die, die unserem Herzen am nächsten stehen, denn
wer von uns hätte nicht Mann oder Sohn . Bruder
oder Freund da draußen vor dem Feinde ! Ihnen
geben und helfen wir ; sie schirmen und schützen wir
wenn wir geben. Wer wollte da zögern, wer sein
scherflein ängstlich zurückhalten, wenn es Leben und
Heil des Liebsten gilt , was er hat.

Gebt!
Zum sechstenmal wendet sich das Reich an das

deutsche Volk.
, Gebt, wie ihr bisher gegeben, daß wir auch diese
wchste Schlacht dem Reiche gewinnen helfen.

Gebt, denn euer Geben erschüttert den Mut der
Feinde ebensosehr wie der Sturmangriff unserer
Krieger. ' '
r„ .. Abt . denn nur ein selbstsüchtiger Feigling ver-
laßt Vaterland Freund und Bruder in der Stunde
der Gefahr!

Gebt, denn euer Geben bringt Entscheidung und
endlichen Sieg.

Gebt alle und alles und bedenkt, daß ihr nur
wenig gebt im Vergleich zu denen da draußen:

Tie geben ihr Leben,
Wir geben nur Geld.

Narr zeichnet Kriegsariseche bei
jeSer Sank, >Kre-itgenoffenstbast,
Sparkafle, Lebensverstcherrrngs-

gefelljctaft, poftaristalt.

Aus aller Wett.
e'ucm Grohvranvc nmgekommen. Am Sonntag

Müllers"?«^ », Wohnhaus. Mühle und Stallgebäude einesm Bastow nieder. Zwei Dienstmädchen'amendabei m den Flammen um.Kl. N.

** « rotze Ueberschtoernmnngen in Ungarn. In der
ungarrschen Tiefebene stehen gegen 50 OOO Joch unter
Wasser. Mit Rücksicht auf die große Gefahr wurde ein«
Regierungskommissionin das bedrohte Gebiet entsendet
zahlreiche Häuser sind eingestürzt.

*• Ein Bubenstreich. In Rhein (Ostpreußen) schüt¬
tete ein , Kaufmannslehrlingeinem Kutscher aus Mutwiller

Tabakspfeife. Durch die Explosion erblindet«
der Mann, der taubstumm ist. auf einem Auge.

'* Ncber 100000 Marl unterschlagenhat ein Jnge-
nieur in Beierfeld. Er ist flüchtig. Seine Kontorange-
>tellte wurde als der Mitschuld verdächtig verhaftet.

,** ljalbes Pfunv Fleisch - 2« Pfennig! In
Zrelenzig in Brandenburg erhalten jetzt die Einwohnei
vöchentlich ein halbes Pfund Fleisch für 20 Pfennig stab
der etwas verminderten Brotration.

-®1* * ie‘ vom Wachtposten erschossen. Auf den
Mrlltarbahnhof in Schöneberg beobachtete am Dienstag eir
Wachtposten drei Männer, die sich an einem mit Gummi
reifen beladenen Güterwagen zu schaffen machten. Dm
L-oldat rief die Männer an. die darauf flüchteten, unt
^hotz. da sie trotz wiederholtem Anruf nicht stehen blieben
Einer der Fliehenden wurde auf der Stelle getötet. Di«
beiden anderen Diebe entkamen.

ton äüfrkkhttg Devauert MD Die NWöen - .»,^
det, die öffentlichen Einrichtungen entschlossen
entwickeln, die Zusammensetzung des Herren
durch weitgehende Berücksichtigung der erwerbz
Stände zu verändern und den breiten Schichte,
Volkes Anteil an der Bestimmung der GeschO
Staates zu gewähren. Redner erNärt , es sei ni
erkennen, weshalb der Wille zu Reformen sich
schon jetzt da. wo schwere innere Kämpfe kaum
warten sind, in Taten äußert, so beim Wohnung,
beim Einfluß der Armenunterstützung auf öffe
Rechte, beim Schulrecht. Ter sich jetzt jcihrende
des Ministers des Innern für schonende Behap
und Pflege der Selbswerwaltung ist bisher ni,
die Praxis umgesetzt worden.

Professor Löhning-Halle bespricht Fragen der, die
waltungsreform .' HeHistageH nsieH fc«
haus, die Domäne der Grundbesitzer und Aristokr,
Dem Uebermaß der Polizeiverordnungen muß Etz Nöor
getan werden. Wir brauchen besondere Verwalt»

** Eine Werkstatt für falsche Brotmarken wurde ir
München entdeckt. Ter 23 jährige Buchdrucker Hermanr
Wolieben und sein Bruder sowie der Buchdruckereibesitze,
Dammerhuber wurden verhaftet. In der Werkstätte sank
man fertige Matrizen, auch von gefälschten Rabatt- unt
Fettmarken. Die ausgegebenen Brotmarken sind sehr täu¬
schend nachgeahmt.

* ♦ *

Kleine Neuigkeiten
* Sn einem Kaufhaus in Barmen wurde für 100 OOC

äJca« Seide gestohlen. Die Diebe wurden verhaftet.
* In Berlin schoß ein Landsturmmann auf seine Ge-

£e' einc  verheiratete Frau, ohne zu treffen, und er-
,choß dann sich selbst.

eM»

me,
n

ti
kaum

GerkchMaat.
-fc Erschwindelter Ehemann. Um sich einen Ehegatten

zu beschaffen, trug ein junges Mädchen aus Lähn in
Schlesien in sein Sparkassenbuch der Görlitzer Sparkasse
über 4,29 Mark, den Betrag von 7500 Mark ein. Als der
Bräutigam diese Summe sah. ließ er sich mit ihr kriegs-
wauen. Als von dem Konto aber ein Betrag abgehoben
oerden sollte, stellte sich der Betrug heraus. Nunmehr
»atte sich die junge Kriegersfrau vor der Hirschberger
Strafkammer zu verantworten. Da ihr bet dieser We¬
senheit auch noch einige Diebstähle nachgewiesen werden
.onnten. wurde sie vom Gericht zu fünf Monaten Gefängnis»erurteilt.

rt  S tiefest»ucher. Eine Schuhwarenhändlerin in Berlin
»erkaufte „dauerhafte Leder- oder Strapazierstiefel" um
7,50 Mark bis 10,50 Mark. Die „dauerhaften" Stiefel
zatten Pappsohlen, die nach wenigen Tagen, mitunter schon
rach ein paar Stunden gänzlich zerrissen waren. Die
oändlerin bekam 1000 Mark Geldstrafe.

+ Teure- Viehfutter. Wegen Verfütterung von Kar.
löffeln wurde in Königsberg der Hegemeister Jakob in

gerichtshöfe.
General von Kleist spricht gegen weitere T«f^ "auss

kratrsierung und Erweiterung der parlamentarji
Rechte. Man muß etwas Wasser auf die rotgllil
Begeisterung der Neuorientierung gießen.

Oberbürgermeister Soetbcer-Glogau : Jede.
setzung des Reichstages ist eine Herabsetzung des
scheu Volkes.

Graf von Roon : Ter Ministerpräsident hat
bewogen gefühlt, im anderen Hause ein Loblied
den Rerchstag zu singen. Dazu ist wahrhaftig
kerne Veranlassung . Es wäre zu überlegen , ob
gegen das radikale Vorgehen des Reichstages
Keichsoberhaus zu gründen wäre. Ter Kern
Reiches. Preußen , würde durch ein liberales un
inokratisches Wahlrecht ruiniert.
. . Herzog Ernst Günther zu Schleswig -Holstein:
orsherrgen Redner der Rechten haben nur ihre
sönliche Auffc 'sung gesagt.

Vizepräsident des Staatsministeriums von 1
tenbach spricht gegen den Angriff auf den Reichst
ler. Tie Regierung hofft, daß der Streit zwis,
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus sich nicht fori

Staatsminister a. T . Ternburg : In Preußen
siele Gesetze rückständig geworden, weil eine P»»
)urch ein antiquiertes Wahlrecht Regierung . Ver» Bat
;ung und beide Häuser des Landtages beherrscht.

Herzog Ernst Günther von Schleswig -Holstein; , -
;ibt schönere Wahlrechte als das Dreiklassenwahlr, 1 »T

.Fürst Ravziwill , der heute zum ersten Male , * §us
l'/siahrrger Gefangenschaft in Rußland in einem $ !
mmente sprach, schnitt die Polensrage  an . i
Regierung werde sehen, daß die Polen in Zukunst 2. Der
■Texte Deutschen fühlten . flItei

Fürst Hatzfeldt stimmt zu und bittet die Re, Die m
mng. an Neuorientierung zu denken. l ^ „77

Minister von Breitenbach: Die Regierung beab« !Ü7x.A
ckgt Aendernngen in der Polenpolitik . Ansiedlu
and Sprachengesetzund ähnliche Bestimmungen s>
xrfallen . '

Ter Pole Radszinski dankt für diese Erklä

ftnbct

Saußzargen zu 3000 Mark “ ""afe verurteilt.

Boitsmrpwajtttches
^ Berlin. 28. März. An der Börse war die Haltung

ruch heute wieder im ganzen fest, wenn auch das Ge¬
ichäst weniger belebt als gestern war.
_ 4 Berlin, 28. März. (Warenmarkt. Nichtamtlich.)
Serradella 35—46, Runkelsamen 85—90, Saatwicken 3ä
sis 40» Saatpeluschken 35, Saaterbsen 38—70, Saathafer
SO—27, Spörgel 58- 60, Rotklee 220—230, Weitzklee
182. Heidekraut 1,50, GraSsamen 68, Runkelrüben 2,05,
Pferdemöhren 4,50 per 50 Kilo ab Station . Wtesenheu
»,50- 10,20, Kleeheu 11—12, Timoteeheu 10,75- 12, Fie¬
le!stroh 4—4,60, Maschinenstroh 3,75—4,30 per 50 Kilo
tet Haus.

Herrenhaus.
— Berlin,  28 . März.

Zunächst wird eine Verordnung zur Bekämpfung
der Masernchidemie im Stadt - und Landkreise Breslau
gutgeheißen, und eine Vorlage angenommen, die auch
die Sparkassen zur Aufbewahrung von Wertpapieren
als geeignet erklärt. Hierauf folgt der

Etat für 1917.
Tie Debatte wird nach folgenden Gruppen ge¬

gliedert : große Politik und Ernährungsfragen , inner«
Politik und Polenfrage . Arbeiter- und Sozialpolitik
Verkehrs- und Handelsftagen , Einzelsragen.

Hauptberichterstatter ist Prof . Tr . Hille-
brandt - Breslau.

Finanzmtnister Tr . Lentze leitet die Aussprach«
mit finanztechnischen Ausführungen und Ziffern ein.

Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein : Tie
Fraktion der Rechten legt nachdrücklichst Verwahrung
ein gegen die Form der am 14. März vom Abgeord¬
netenhaus gegen daS Herrenhaus erhobenen Angriffe.

Oberbürgermeister W-crmuih-Berlin gibt im Namen
seiner Freunde eine Erklärung ab. welche den in die
innere Politik Preußens hineingetraaenen scharfen Miß-

OberbürgermeisterKörte-Königsberg hofft , da
Polen .̂ wenn Zugsständntsse gemacht werden , von jH Bndrtrlten Aspirationen lassen.

Oberbürgermeister WilmS-Posen findet es
' " ^ ' ih,merkwürdig, daß die Regierung von ihrer Erkläre

:m Kriege keine Reformen vorzunehmen, den P° .
gegenüber abweiche. Die Schule muß unter aNen L Die Ei
landen deutsch bleiben. auch i>(
- ^ ^ erbürgermeister vehler-Tüffeldorf bespricht mmeb;
schwrerrgkett der Versorgung der Großstädte !WiesvaiWestens mit Lebensmitteln . V

tofl wrtofl/ roirb bi<  Weiterberatung auf Tonn«
- S, nähe

— — »äunft

Aus Spanien fr"'hc
ung«

een aucr Arbetterkrerse Spaniens mitgeteilt werden sB & ge
Kleine Nachrichten * i.«

, T 27‘ März. Der hiesige Bürae'- neisteri ^ Ma
Besirkŝ fällt ^ s" immer "n Landwirten1 $ ®erjoejirrg laut es immer noch nicht ein, den , ur Volkserii Die B

k°mme" nicht zu rechnen haben? 'dies gM MsbM L
glefihen.̂ unt>  Surückstellungsgesuche und W^

P Die2
Paris . -> März. Im Swdthause von Bapa- ÄiJ

ranb durch Zufal. eine Explosion statt U .
b-i de- Aufräumu.ig der Trümmer. Zwei Vertreter '
DepartementsP,s de Calais. Raoul Briquet und AI« r* U

erf ^btcordnete toon  sirras , denen daran M ‘
L S ?"8“6"“ ä“ i
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